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Nr. 712. 


Stettiner Jeitung. 


— —— —— — 


Sonnabend, 26. März 


Norddeutſcher Reichstag. 
27. Sigung vom 27. März. 


Der Vlce-Präſtdent Herzog v. Ujeſt eröffnet dle 
Sitzung um 11 ½ Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths Präſident Delbrück, 
Geh. Rath Michaelis u. A. 

Vor der Tagesordnung nimmt das Wort der Abg. 
Blum (Sachſen), um die Aeußerungen des heſſiſchen 
Legatlonsratbs Hoffmann zu krltiſiren und weiſt nach, 
daß die Darmſtädtiſche Zeitung das offtztelle Organ der 
heſſiſchen Regierung AR, gebt dabei auf Einzelnbelten 
über die Redakteure dieſer Zeltung ein, kommt auf die 
in dieſer Zeitung enthaltenden aufrelzenden Artikel gegen 
die Schutz- und Trutzbündniſſe zu ſprechen. 

Legat.⸗Raſb Hoffmann: Das ſti Nebenſache; 
die Hauptſache ſel die Angelegenhelt wegen des Fahnen ⸗ 
eides der Soldaten geweſen und die Anſchauungen des 
Abg. Blum über di⸗ſen Punkt zu widerlegen, jet jeine 
Hauptaufgabe geweſen, die er auch mit Erfolg gelöſt 
habe. Zum Anwalt der Redaktion wolle er ſich nicht 
machen. 

Das Haus verlangt die Aufhebung des gegen den 
Dr. Hirſch anhängigen Strafverfahrens, in welchem auf 
den 2. April Termin anſteht und tritt in die dritte 
Berathung über den Entwurf wegen der Ausgabe von 
Banknoten. 

Präfivent Delbrück: Ich bin heut in der Lage, 
die vorbehaltene Milthellung über die Bank zu Greiz zu 
wachen. Schon bevor eln Schreiben vom Bundes ⸗ 
kauzler der reuſſiſchen Regierung zugegangen, hatte dieſe 
ein Schreiben hierher gerichtet und dieſem ein zweites 
folgen laſſen als Antwort auf das von bier ergangene 
Schreiben. (Präsident Delbrück verlleſt beide Schrei⸗ 
ben.) Das iſt Alles, was ich mitzulheilen habe. 

Anträge der Abg. v. Sybel und v. Hennig und 
Braun (Wiesbaden) werden unterſtützt, letztere ſind ge⸗ 
gen die greizſche Bank gerichtet und ſcharf. 

Abg Löwe bedauert, daß die Verhandlungen im 
Bundesrath gar keinen Einfluß ausüben auf die Be⸗ 
ſchlüſſe der Regierungen, die doch im Bundesrathe ihre 
Bevollmächtigten haben. Die Handlungswelſe der reuſ⸗ 
ſiſchen Regierung iſt verwerflich in wirthſchaftlicher Be. 
ziehung gegen ihr eigenes Land, wie in Beziehung auf 
den Bundesrath. Die Bank iſt eine Spekulation auf 
Koſten der Nachbarſtaaten. Der ſicherſte Weg der Ab⸗ 
wehr wäre der Sydel'ſche Antrag geweſen, aber — 
man weiß wobl, wo man anfängt, aber nicht, wo man 
aufhört. Buſſer iſt der Hennig'ſche Vorſchlag, daß die 
reuſſiſchen Noten überall, blos nicht in Reuß, verboten 
ſein ſollen. 

Abg. Becker: Die Milthellungen, welche Präſi⸗ 
dent Delbrück machte, laſſen nicht erkennen, ob die Bank 
eine Zettelbank fein muß. Ein Geſetz mit rückwirkender 
Kraft zu machen, If bedenklich und ein gefährliches Prä- 
judiz. Cirkulations verbote haben andererſelts noch nie 
das Land von den wilden Kaſſenſcheinen befreit, die 
oldenburger Scheine gehen bis an die Moſel! Aber 
beſſer iſt, wenn man den Bundesrath bittet, ſeine ganze 
Autorität aufzubleten, um uns von biefen Notenbanken 
zu befreien. 

Abg. v. Hennig: Die Frage wird im Ganzen 
erſt nach Einführung einer Goldwährung gelöſt werden 
können, aber ſchon dieſes Geſetz muß uns dahin führen, 
daß wir das Verfahren der reuſſiſchen Regierung nicht 
dulden dürfen und etwas geſchehen muß, um dem Uebel 
abzuhelſen. Die rückwirkende Kraft würde der reuſſi⸗ 
ſchen Regierung einen willkommenen Vorwand geben, 
ſich berauszuziehen. Das Ehlulationsverbot erſchelnt das 
Plakiiſchſte, aber Strafe kann der Bundesrath nicht an- 
drohen, nicht verfügen; das muß das Geſetz beſtim men. 
Das Cukulatlone verbot Hilft mehr als der Abg. Becker 
glaubt; fremde Noten unter 10 Thlr. ſieht man in 
Berlin faſt gar nicht mehr (15). Das Geſetz wird es 
den Konzeſſlonären unmöglich machen, ihr Geſchäft ins 
Leben zu rufen, wenn fie nicht wiſſen, wo die Noten 
unterzubringen. 

Abg. Braun (Wiesbaden) beantragt, zwiſchen 
98. 5 und 6 einen F. einzuſchleben, dahin gehend, 
daß die reuſſiſchen Noten von der Cirkulation ausge- 
ſchloſſen bleiben, und daß derjenige, welcher dieſe Noten 
in Zahlung giebt, mit 50 — 100 Thlr. Buße beſtraft 
werden ſoll. 

Der Antrag v. Hennig auf legislative Initiative 
Seltens des Bundesraths wäre zeitraubend. Wir lön⸗ 
nen verantworten, was wir thun; ſelbſt in dieſem Jalle 
die rückwirkende Kraft, wo dle Illoyalität von Niemand 
beſtritten wird. Hält man die Strafe für zu drakoniſch, 
jo könnte fie gemildert werden, etwa von 5 — 100 Thlr., 
um damit die Bankagenten etwas unfanfter zu berüh⸗ 
ren. Mein Vorſchlag macht die Emiſſton von vorn 
4 berein unmöglich, und dann haben wir leine Regierung 
violentirt. Für ¼ Mill. Noten & 1 Thlr.! Das 
iſt ein Skandal, ein Manöver, auf die armen Leute 
berechnet. 

(Graf Bismarck tritt eln.) 

Reuſſ. Bivollm. Geh. Rath Kunz vertheidigt 


feine Regierung gegen den Vor wurf der Illoyalltät; die 
Verhandlungen über die Errichtung der Bank ſchwibten 
ſelt Jahren, ſelen zur abgebrochen worden. Es hätten 
moralſſche Verpflichtungen vorgelegen, die man habe er- 
füllen müſſen. 

Abg. v. Sybel: Es ſteht dem Reichstag nicht 
an, in elnem Geſetze, das Großes will, fpratelle Be⸗ 
ſümmungen zu treffen; darum paßt der Vorſchlog Braun 
nicht in die Oekonomie des Geſitzes. Ich ſchlage vor, 
den § 1 der Vorlage, alſo laute, d: „Vom Tage der 
Wirksamkeit dieſes Geſeheg kaun die Befugnif zur Aus⸗ 
gabe von Banknoten nur durch ein auf Antrag der be 
theiligten Landesregierung erlafjenes Bundesgeſetz erwor⸗ 
ben werden“, einen Zuſaß zu machen, dahin gehend, 
daß, wenn Banken die Bifugniß zur Notenemiſſion ſchon 
erhalten, von dieſer Befuguſß aber noch gar keinen Ge⸗ 
brauch gemacht haben, dleſen Gebrauch künſtig nur aus- 
üben können, nachdem ſie dazu die Zuſtimmung des 
norddeulſchen Reichsraths erhalten haben. j 

Abg. v. Blankenburg fonfatirt die allgemeine 
Mißbllligung des Verfahrens der reuſſiſchen Regierung 
und hat gegen die rückwirkende Kraft nichts einzuwenden. 
Wird dies nicht beliebt, fo em pfi hlt ſich der Antrag 
Braun, welcher der Souveränctät Neuß leinen Ein⸗ 


Jahr „20 Jahre nach dem Tode des Autors“ ſetzen. 


— Die Debalte wird vertagt. 
Schluß der Sitzung 3 ½¼ Uhr. 
Sonnabend 11 Uhr. 


Deutſchland. 

Berlin, 24. März Bu den bereits in 

den Blättern enthaltenen Mittheilungen über die Feier 
des Geburtefeſtes des Königs iſt noch hinzuzufügen, daß 
eine große Anzahl von Telegrammen mit Glück ünſchen 
an den König gerichtet worden iſt und zwar nicht blos 
von deutſchen Höfen, ſondern auch von aus wärtigen 
Großmächten. — Durch elnen früheren Beſchluß des 
Bundestaths war dem Bundeskanzler anheimgegeben 
worden, wegen Herbeiführung einer in ſämmtlichen Bun⸗ 
desſtaaten gleichmäßigen Kontrole über die für private 
Rechnung im norddeutſchen Bunde erfolgende abgaben⸗ 
freie Verabfolgung von Salz zum Einſalzen, Empöfeln 
u. fw. zur Ausfuhr Schritte zu thun. Es haben 
ſowohl mit Vereinsbevollmächtigten als mit dem preußt⸗ 
ſchen Finanzminlſterlum Berathungen ſtattgefunden, aus 
welchen ein dieſe Angelegenheit betreffender Entwurf her⸗ 
vorgegangen iſt. Dieſer Entwurf iſt jetzt dem Bundes⸗ 
rath zur entſprechenden Beſchlußnahme vorgelegt worden. 


Nächſte Sitzung Wir haben bereits berichtet, ſchrelbt die „Z. f. N.“, 


trag thun. 1 — Ueber die Dauer der Reichs kageſeſſion und der 
Abg. Sombarth empfiehlt dringend das Verbot | Eventualität einer außerordentlichen Landtageſeſſſon hat 
der Emiſſion. die Sternſche Korreſpondenz in der Form der beſtimm⸗ 
Abg. Becker reicht einen Antrag zu dem Braun- ten Nachrichten einige Vermuthungen aufgeſtellt, die von 
ſchen ein, welchen Letzterer als eine Verbeſſerung aner⸗ den Blättern nichts deſſoweniger ziemlich gläubig aufge⸗ 
kennt und zu deſſen Gunſten er den ſeinigen wrüchieht nommen worden. Dieſen Mittheilungen gegenüber iſt 
Bei der Spezialdiekuſſion über $. 1 werden noch- zu wiederholen, daß beſtimmte Angaben darüber zur 
mals alle Fälle beſprochen, die geeignet wären, das Ins- Zeit unmöglich ſind und daß namentlich die definitiven 
lebentreten der reyſſiſchen Bank zu verhindern. Beſchlüſſe über die außerordentliche Landtags ſtſſion vom 
Abg. Windthorſt will auch nicht die reuſſiſche Verlauf der Reichstagsſeſſon abhängig find. Der Cha⸗ 
Regierung in Schutz nehmen, aber er hält die Horge-Traiter der Zuverläſſigktit muß alſo den Miltheilungen 
ſchlagenen Mittel zur Beſeitigung dis Uebels bedenklicher der Sternfchen Korreſpondenz abgeſprochen werden, wenn 
als das Uebel ſelbſt. Der Antrag Sybel enthalte zwel⸗ auch zugegeben werden ſoll, daß manche der aufgeſtellten 
fellos die rückwirkende Kraft. Eine geeignete Wahrſcheinlichleit eberechnungen in Erſüllung gehen kann. 
kung des Bundeskanzlere und ein Entgegenkom Auch was die Sternſche Korreſpondenz bei ihren Be⸗ 
reuſſiſchen Regierung werde genügen, um das merkungen über die außerordentliche Landtageſeſſton von 
bejeitgen. den Rückſichten über die „früh eintretenden Neuwahlen“ 
Abg. Grumbrecht en pfiehlt einen der An ſagt, if inſofern unrichtig, als Beſtimmungen über die 
Graf Bismarck: Wie im gewöhnli Zeit der Wablen noch gar nicht getroffen ſind. — 
läßt ſich auch im Bundesrathe nie voraus ſepen, daß Für die beſchleunigte Aue führung der Kanaliſtrung des 
eine Bundesregierung, welche von den vorbereltenden Hümlings in der Landdroſtel Osnabrück iſt die Auffin- 
Schritten zu einem Geſetz Kenntniß hat, die Zeit bis dung bequemer Abjapquellen des Torfs von nicht ge⸗ 
zum Inkrafttreten dieſes Geſetzes dazu benvtzen werde, ringer Bedeutung. Nach einem Berichte von dort hat 
um Verhandlungen anzuknüpfen, reſp. zu Ende zu füh- elne Papierfabrik in Leer Verſuche zur Verwendung des 
ren, welche mit jenem Geſetzentwurfe in Wlderſpruch ſogenannten weißen Torſes bei der Papier- und Papp⸗ 
fiehen. Ich hoffe, der Fall wird iſollrt bleiben; ich fabrikation mit gutem Erfolge gemacht, wie dies Proben 
perſönlich werde Alles thun, die reuſſiſche Regierung darthun, die neben Stroh 50 und 75 pCt. Torffaler- 
dazu zu beflimmen, daß fie den Fürſten von der Noth - ſtoff enthalten. Es iſt möglich, daß mitten im Moor 
wendigkeit überzeugt, ſeine Berathungen jo einzurichten, eint umfaſſende derartige Fabrikation ins Leben tritt. 
daß fie, die reuſſiſche Regierung, das erschütterte Bir- — Die Kommunal-Verwallung der Stadt Berlin war 
trauen wiedergewinnt. Kommen Sie uns ein wenig zu früher bei dem Zuzug von fremden Perſonen von dem 
Hülfe und nehmen Sie ein Amendement an, in welchem Grundſatze geleitet, dieſen jo viel als möglich zu hem⸗ 
die Mißdilligung zum Auedruck kommt. Am llebſten men, um durch denſelben das Arwenweſen nicht zu be⸗ 
wäre mir das Amendement Sybel. laſten, da notoriſch die große Mehrzahl der zuziehenden 
§. 1 mit dem Amendement Sybel wird mit gro- Perſonen dem Proletarlate angehört. Dirſem Grund- 
ßer Maſorität angenommen, ebenſo werten dre $$. 2 ſatze entſprach auch die Einführung des Einzugsgeldes. 
bis 5 genehmigt. Der neue, vom Abg. Braun vor- In den litzten Jahren find dieſe hemmenden Schranlen 
geſchlagene, vom Abg. Becker verbeſſerte $. 5a. wied befeitigt und die Einwohneiſchaft Berlins hat ſich fo 
abgelehnt, weil das Sybel'ſche Amendement genügt; 8. | tapibe vermehrt, daß trotz der jo ausdedehnten Neu- 
6 wird genehmigt. Das Geſetz wit dem Zuſaß zu bauten vor einigen Jahren jetzt eine Wohnungsnot 
$. 1 kommt in nächſter Sitzung zur Abſtimmung. | ausgebrochen if, die befürchten läßt, daß beim nächſten 
Das Haus geht zur zweiten Berathung des Ge- Quartalwechſel nicht alle Famillen, welche ihre bie berigen 
ſetzes über das Autorenrecht über. Die Dioluſſion über Wohnungen verlaſſen, ein Unterkommen finden werden. 
die 88. 1, 3 und 8 findet gleichzeitig ſtatt. Obſchon bereits bei den polizellichen Behörden im Laufe 
Die F. lauten nach der Vorlage: $. 1. Das dieſes Jahres ca. 300 Geſuche zur Erthellung der Er⸗ 
Recht, ein Schriftſtück ganz oder theilweije auf mecha- laubniß für die Ausführung von Bauten eingegangen 
niſchem Wege zu vervielfältigen, ſteht dem Urheber des- find, jo iſt doch vorauszujegen, daß hierdurch der Man- 
ſelben ausſchließlich zu. — $. 3. Das in $. 1 be- gel an Wohnungen wicht ganz bejeitigt werden kann, 
zeichnete Recht des Urhebers geht auf deſſen Erben über. da der Andrang von Außen nach Berlin ſich in der 
Auch kann dies Recht von dem Urheber oder ſeinen letzten Zeit noch geſtelgert hat. 
Erben ganz oder theilweiſe durch Vertrag oder durch Berlin, 25. März Se. Majeſtät der König 
Verfügung von Todes wegen auf Andere übertragen wer- empfing geſtern Vormittag den Beſuch des Großherzogs 
den. — F. 8 gewährt den Schutz gegen Nachdruck für von Baden, des Großherzogs von Sachſen- Weimar, 
die Lebensdauer des Urhebers und 30 Jahre nach dem und des Prinzen Wilhelm von Württemberg, ſowie den 
Tode desſelben. General v. Berger, welcher den Ehrendienſt beim Prin- 
Abg. Stephany will in $. 1 die Worte „ganz zen Georg von Sachſen gehabt hat, und außerdem den 
oder theilweiſe“ ſtreichen; ſein § 2 entipricht obigem Adjutanten des Prinzen Albrecht, Major v. Grodzfi, 
$. 3, aber in anderer Faſſung, §. 8 empfiehl er zu den Kommandeur des oſtpreußiſchen Feſtungs⸗ Artillerie 
unveränderter Annahme. Regiments Nr. 1, Oberſtlteutenant Meißner, den Kom- 
Abg. Köſter will, daß Werle des Gedankens mandeur des Köulgs⸗Grenadler⸗Regiments, 2. wiſtpreu 
und der lünſileriſchen Form ihren Urh⸗bern jo lange ßiſchen Ne. 7, Oberſt v. Voigts⸗Rhetz, den Komman⸗ 
verbleiben als vererb⸗ und übertragenes Elgenthum, als deur des 7. thüringiſchen Jufauterle-Rigiments Nr. 96 
fie oder ihre Rechte nachfolger denſelben nicht entſagen. Oberſt v. Scheffler und andert Militärs, welche ſich 
Entſagung iſt, wenn die Werke nach dem Tode des Ur- verabſchledeten, nahm hierauf dle regelmäßigen Vorträge 
hebers von zehn zu zehn Jahren nicht mindeſtens ein- entgegen und arbeitete dann zwel Stunden mit dem 
mal in neuer Geſtalt herausgegeben werden. Krſegsminiſter v. Roon und dem Chef des Militär 
Abg. Duncker motlvirt fein Amendement, wonach Kabinets v. Trreckow. Nachmittags machte der König 
der Schutz nur 10 Jahre nach dem Tode dis Urhe⸗ eine Ausfahrt mit der Königin und der Großherzogin 
bers gewährt wird. Beträgt aber die Frist nicht 40 Loulſe von Baden und konferltte dann mit dem Mini⸗ 
Jahre ſeit dem Erſcheinen des Werkes, jo verlängert ſich ſterpräſidenten Grafen Bismarck. 
dleſelbe bis zu dieſer Zeitdauer, jedoch nicht über 30 — Obwohl die parkikulariſtiſche Partei bel jeder 
Jahre nach dem Tode des Autors. Gelegephelt ſich darauf beruft, daß fie von der Maſſe 
Abg. Wehreupfennig will in §. 8 fiatt 30 der Bevölkerung bei ihren Beſtrebungen unterſtützt werde, 


— 


Preis der Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
telfährlich: 15 Sgr. in Stettin monatlich 
1 Sgr. 

Unſere Abonnenten erhalten die Frauen⸗ 
Zeitung „das Hans“ auf der Poſt vier tel⸗ 
jährlich für 10 Sgr. in Stettin monatlich 
für 3 Sgr. 


1870. 


— 


kommen dort fortgeſetzt neue Symptome einer ſehr 
ſchwachen Thellnahme des Publikums zum Vorſchein. 


mit wie großen Schwierigkeiten die Leiter der Paxtel 
zu kämpfen haben, wenn es nur darauf ankommt, den 
Einzelnen zur Annahme einer Mitgliedskarte des „Han⸗ 
noverſchen Wahlvereins“ gegen Zahlung des gewiß nit 
allzu hoch gegelffenen Betrages von 10 Sgr. zu be⸗ 
wegen. Auch das Comilé für die Errichtung des Lan⸗ 
genſalza-Denlmals in Hannover hat traurige Erfahrun⸗ 
gen in dieſer Beziehung gemacht. Wie das „Tgb!.“ 
berichtet, wurde nach relflicher Ueberlegung aller in Be⸗ 
tracht kommenden Umſtände biſchloſſen, den teiteren 
Fortgang des Unternehmene und namentlich die Erhe⸗ f 
bung von Sammlungen bis zu „gelegeneren Zelten“ zu ö 
vertagen, worüber demnächſt der zeitige Präfident, Ober⸗ 
gerichtsanwalt Schnell, zu erkennen haben fol. Der i 
Kafftrer wurde ermächtigt, die hier und da bereits ge⸗ 
ſammelten Beiträge ſowohl für das Langenſalza-Denk⸗ a 
mal als auch für die Merxlebener Gräber in Empfang | 
zu nehmen und einſtweilen zu riſerviren. Daß ber 
wahre Grund für die Einſtellung der Sammlungen, bie | 
Gerlugfügizleit des Erfolges iſt ſelbſtverſtändlich. 

— Der Konjolidation der preußiſchen Staate⸗ 
Anleihen ſteht bei vielen Kapltaliſten der Umſtand eut⸗ 
gegen, daß fie ihre beter ffenden Obligationen der Staats- ! 
kaſſe als Kautionen verpfändet haben. Die Schuld⸗ 1 
ſcheine, welche in Zeitungs-, Amts- und Pachlkautlonen l 
niedergelegt, ſowie dieſenigen, welche von den Brennerei- 
und Zuckerfabril⸗Beſißern wegen der Steuerkrediigewäh⸗ 
rung dem Steuer fislus verpfändet find, betragen ganz 
enorme Summen. Wie die „Rhein. Zig.“ hört, ha⸗ 
ben die Beſitzer ſolcher Obligationen mehrſtitig beim 
Stnangminiflerium Anträge geſtellt, die Behörden amm⸗ 
weiſen, daß ſie auf Verlangen den Umtauſch gegen kon⸗ 
ſolidite Obligationen zulaſſen, reſp. ſelbſt beſorgen. Es 
wird deshalb eine Cirlularverfügung zur Erfüllung dieſer 
Inträge erlaſſen werden. 

— Von den Reichetags Abgeordneten Dr. Becker, 
Lasker und Genoſſen iſt heute folgender Geſctz-Entwurf 
eingebracht worden: Die Ausgabe von Staats papiergeld 
findet nur auf Grund eines auf Antrag der beteiligten 
Landesregierung erlaſſenen Bundesgeſetzes ſialt. 

— B. B..“ ſchreibt: Durch die geſtern 
vom Finanzminiſter auf die Interpellation der Herren 
von Rabenau und Genoſſen abgegebene Erklärung weed 
unfere frühere Milthellung wegen der btabſichtigten Be⸗ 
ſieutrung des Stärkeſyrups und des Stärlezuckecs in 
pofitiver Weiſe beflätigt. Wie wir hören, liegt die des ⸗ 
fallſige Vorlage bereits fertig ausgearbeitet vor, und 
wird fojort nach Zuſammentriit des Zollbundes ralhs 
demſelben unterbreitet werden. Man zweifelt nicht an 
der Genehmigung dieſer prrußiſchen Vorlage von Sei⸗ 
ten des Zollbundesraths. Auch die Vorlage wegen Er⸗ 
höhung der Kaffeeſteuer in Verbindung mit einer Her⸗ 
abſetzung der Eiſenzölle iſt, wie wir vernehmen, nun⸗ 
mehr feſtgeſtellt. 9 

— Die große Reihe von mllitäriſchen Ernennun⸗ 
gen, welche ſonſt am Geburtstage des Kön gs zu er⸗ 
folgen pflegen, hat dieſes Mal gefehlt. Ju den höbe⸗ 
ren Stellen find keine Vakanzen vorhanden, und das N) 
große Epargen-Avancement iſt, wie offiziös mitgeiheilt ' 
wird, bis zum 3. Auguſt, dem hundertjährigen Ge⸗ | 
burtstage Friedrich Wilhelm's III., vertagt worden. 

— Das Auelteſten⸗Kollegium der hieſigen Kauf⸗ 
mannſchaft hat beim Reichstage pelltionirt, die Zuläſſig⸗ 
keit der Außercoureſetzung von Inhaber-Papleren int 
Wege der Geſetzgebung gänzlich zu brſeitigen. 

— Nach ciner Verſtändigung mit dem norddeut⸗ 
ſchen Lloyd in Bremen wird vom 1. April d. J. ab 
bei den Poſtanwelſungen nach Nordamerika eine verän⸗ 
derte Reduktlon der awerikaniſchen in die Thaler⸗Wäßh⸗ 
rung in Anwendung kommen und zwar wird 1 Dollar 
zu 1 Thlr. 13 Sgr. 10 P/. und 1 Cent zu 6 
Dfennigen gerechnet werden. 

Danzig, 22. Mär. Die Idee der Einrich- 
tung eines „Landwirthſchaftlichen Banl- und Getreide⸗ 
Kompuſſtons⸗Geſchäfts“ an unſerem Platze hat, vament⸗ 
lich auch bei den Grundbefigern der Umgegend, jo vie- 
len Anklang gefunden, daß das in Ausſicht genommene 
Aktlen-Kapſtal von 100,000 Thalern nicht nur bereite 
vollſtändig eingezahlt iſt, ſondern auf 150,000 Thaler 
erhöht werden muß, um den vlelſeitigen Wünſchen auf 
Mitbetpeiligung Rechnung tragen zu können. — Auf 
der ganzen Strecke von bier bie Stolpe iſt die Schlt⸗ 
nenltgung nunmehr beendigt, jo daß die „Hinterpom⸗ 
merſche Eiſenbahn“ jetzt in ihrer ganzen Ausdehuung 
mit Arbeitszügen befahren werden kann. Wann bie 
Bahn dem öffentlichen Verkehr übergeben werden wird, 
darüber verlautet noch immer nichts Zuverläſſiges. 

g Hannover, 24. März. Nach 8. 106 
ber Gewerbeordnung des norddeutſchen Bundes vom 
21. Juni 1869 können durch Ortsſtatut Geſellen, Ge⸗ 
dülfen und Lehrlinge, fofern fie das 18. Lebensjahr 
nicht überſchritten haben, oder einzelne Klaſſen derſelben 
zum Beſuche einer Fortbildungeſchule des Orts, Ar⸗ 
beits- und Lehrherten aber zur Gewährung der für 
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dieſen Beſuch erforderlichen Zeit verpflichtet werden. 
Bon dieſer Befugniß hat der Maglſtrat unſerer Stadt 
in den letzten Tagen durch Crlaß eines derartigen Sta⸗ 
tuts inſowelt Gebrauch gemacht, als er ſämmtliche hitſige 
Handwerkslehrlinge, ſofern ſie das 18. Lebensjahr nicht 
überſchritten haben, zu einem dreijährigen Beſuche der 
biefigen Gewerbeſchule bei Geldbuße bis zu 5 Thaler 
Strafe, eventuell mit Gefängniß bis zu 3 Tagen ver⸗ 
pflichtet hat. Wie nothwendig ein ſolcher Schulzwang 
iſt, haben die Vorgänge in Lüneburg bewieſen; dort 
hat nämlich das Bürgervorſteher⸗Kolleglum lediglich aus 
prinzipiellen Gründen den vom Magiſtrate für die Ge⸗ 
werbeſchulen beantragten Schulzwang abgelehnt, in Folge 
deſſen die Herren Lehrlinge das Angenehme dem Nüß⸗ 
lichen vorziehen und die Schule ſo ſchlecht beſuchen, 
daß die Stunden wiederholt haben ausfallen müſſen. 
Ohne „ſanften“ Zwang geht es nun einmal nicht. 

Hanau, 22. März. Kürzlich war von hier 
aus in der „Heſſ. Vollsztg.“ ein Artikel veröffentlicht, 
in welchem der hieſige Landrath von Schrötter ange⸗ 
griffen wurde, indem von ihm gejagt war, man wiſſe 
gar nicht, ob er ein Jude oder ein Chriſt jet, eine 
Synagoge oder Kirche je hier beſucht habe. Bei ge- 
richtlicher Vernehmung der hieſigen Geiſtlichen hat ſich 
nun Pfarrer Neuber hlerſelbſt als Verſaſſer jenes Ar⸗ 
ilels namhaft gemacht. — Neuerdings meldet die 
„He. Volksztg.“, der Superintendent Wendel habe 
v. Schrötters Anſinnen, für nächſten Sonntag Neuber 
das Predigen zu verbleten, abgelehnt. 

Dresden, 22. März. Das hier garniſo⸗ 
nirende Königl. ſächſiſche Lelbgrenadier⸗Regiment Nr. 
100 wird im Laufe des nächſten Monats das zwei⸗ 
hundertjährige Stiftungsfeſt mit entſprechender Feierlich⸗ 
kelt begehen, wozu ſchon jetzt Vorbereltungen getroffen 
werden. Das heutige Geburtsfeſt Sr. Majeſtät des 
Königs von Preußen wurde durch Empfang und Diner 
bei dem preußischen Geſandten von Eichmann, jo wie 
durch anderwelte Vereinigungen eines großen Theil 
der hier lebenden Preußen feſtlich begangen; die hieſi⸗ 
gen Wachen zogen im Parade-Amute auf, und Difi- 
ziere wie Mannſchaſten zeigten ſich nur im Helm auf 
der Straße. 

Stuttgart, 23. Mär. Wie der „Schwä⸗ 
biſche Merkur“ hört, beantragt die Mehrheit der Bi- 
nauzkommiſſton (8 gegen 7 Stimmen) die Annahme des 
Antrags der 45 Abgeordneten bezüglich des Milltär⸗ 
ttats in allen weſentlichen Punkten. 

Etuttgart, 24. März. Der König hat die 
Entlaſſungegeſuche des Minifterpräfidenten v. Golther, 
ſowie der Miniſter des Innern und des Krieges, von 
Geßler und Frhrn. v. Wagner unter gleichzeitiger Ver⸗ 
lelhung des Großkreuzes des Kronen Ordens angenom⸗ 
men. Zum Kriegs miniſter iſt ernannt Generalquartier- 
melſter Oberſt von Suckow, während das Portefeuille 


v Innere den Staateralhe von Scheurlen verllehen] th 


wurde. Das Kultus miniſterlum wird zunächſt provl⸗ 
ſoriſch verwaltet. — Der Landtag iſt vertagt, nachdem 
der König dem neuen Minifterium den Befehl erthellt 
hat, den Hauptfinanzetat behufs Vorſchlägen zu welteren 
Eiſparniſſen namentlich im Milttär-Etat einer erneuten 
Prüfung zu unterwerfen. 

— Das Königl. Dekret, betreffend die Vertagung 
der Kammern, lautet wle folgt: Nachdem wir unſeren 
Miniſtern befohlen habe, den Haupt⸗Finanzetat für 1870 
bis 1873 in der Abſicht der Erzielung der möglichſten 
Erſparniſſe, namentlich im Kriegsweſen, einer erneuten 
Prüfung zu unterwerfen, finden wir uns bewogen, die 
Ständeverſammlung zu vertagen. Wir behalten uns 
vor, biejelbe wieder einzuberufen, ſobald die Vorarbeiten 
für die Berathung des Hauptſinanzetats entſprechend ge⸗ 
fördert ſind. 

München, 22. März. Der König von 
Preußen hat der evangeliſchen Gemeinde zu Lohr in 
Unterfranken zur Errichtung eines Bet⸗ und Schulhauſes 
die Summe von 350 Fl. und dem Comité in Belln- 
gries zur Errichtung des Gluck⸗Denkmals in Welden ⸗ 
wang einen Beitrag von 175 Fl. geſpendet, und die 
preußiſche Regierung dem evangeliſchen Geſellen⸗Vereln 
zur Errichtung einer evangeliſchen Handwerker - Her- 
berge in München durch die Geſandtſchaft des nord⸗ 
deuiſchen Bundes ein Geſchenk von 500 Fl. zuſtellen 


laſſen. 
Ausland. 

Paris, 23. März. Geſetzgebender Körper. 
Der bereits kurz ſignaliſirte Satz des Kriegs miniſters 
über die Nothwendigkeit ſteter Kriegsbereitſchaft lautete 
vollſtändig: Ich bin nicht ermächtigt, über Politik zu 
reden. Ich muß bereit ſein, wenn ein Krieg aus- 
bricht; das if mein Metier. Ich halte jedoch die Po⸗ 
litik des Kabinets für ſehr friedfertig. 

— Der „Fran gais“ iſt in der Lage, zu erklären, 
daß Marſchall Mac Mahon aufgehört hat, Gouverneur 
von Algerien zu ſein; der Marſchall jei bei der erſten 
Nachricht von dem Ergebulſſe der Interpellation ſeine 
Entlaſſung zu nehmen entſchloſſen geweſen; die telegra⸗ 
phiſche Verbindung jet aber unterbrochen geweſen und 
er habe daher mit dem Poſidampfer ſein Geſuch be- 


fördert; das Kabinet habe ihn nun gebeten, feine Stelle 
Abgangs⸗ Prüfung für fie ein günſtiges Zeugniß zu er⸗ 


wenigſtens momentan zu behalten, der Marſchall aber 
jet bei ſeinem Entſchluſſe geblieben. 


Kriegsminiſter General Leboeuf zum Marſchall ernannt leichte Eisdecke derſelben bot bei der Fahrt vom Dampf- 
ſein ſolle. 


ſchiffsbohlwerk ab durch die Brücken nicht das geringfte 


— Der „Agence Havas“ wird aus Rom vom | Hinderniß, wohl aber iſt das Eis ſtromabwärts noch 


23. d. gemeldet: Das Antworiſchreiben auf die De⸗ 


peſche des Grafen Daru, welches der Papſt ſelber ab⸗ 


gefaßt hat, iſt nunmehr nach Paris abgegangen. Das 
Konzil beſchäftigt ſich ſeit Wiederaufnahme der Kongre⸗ 
gationen mit dem Schema über die andersgläubige Phi⸗ 
loſophie. Die Beſchlüſſe ſollen am Oſtermontag ver⸗ 
öffentlicht werden. 

— Der Haus hoſmeiſter und Kaſſirer des öſter⸗ 
relchiſchen Botſchafters Fürſten Metternich iſt ſeit einigen 
Tagen aus dem Fürſtlichen Haufe verſchwunden. Stein ⸗ 
gaß, jo iſt der Name des Flüchtigen, hat dem Fürſten 
ſchon durch einige Jahre nicht Rechnung gelegt. 
einem zurückgelaſſenen Briefe hat er ſich nach München 
gewendet; doch blieben Anfragen dorthin ohne Erſolg. 
Eine Defraudation iſt bis jetzt ziffermäßig nicht feſtge⸗ 
ſtellt, da im Fürſtlichen Haufe noch keine Kontrole des 
Kaſſaſtandes und der Konti vorgenommen wurde. 

Tours, 23. März. (Prozeß gegen Peter Bo⸗ 
naparte. Fortſetzung des Zeugenverhörs.). Rochtfort 
erzählt die Vorgänge bei der Herausforderung und fügt 
hinzu, Emanuel Arago habe ihm, als er von der Her- 
ausforderung gehört, geſagt, er möge vorſichtig ſein, weil 
der Prinz ſehr gefährlich je. Die Zeugen erllären, 
von der Aeußerung Fonvielle's, daß Noir den Prinzen 
geohrfeigt habe, nichts gehört zu haben. Andere Zeu⸗ 


Noir einen ſehr ſanften Charakter gehabt habe. Roche⸗ 


von ziemlicher Stärke. Hoffentlich wird die neuerdings 
eingetretene milde Witterung weſentlich zu einer baldigen 
Eröffnung der Schifffahrt, die von den verſchiedenſten 
Seiten ſchon recht dringend gewünſcht wird, beitragen 
und auch der durch den langen und ſtrengen Winter 
ſehr fühlbar gewordenen Noth in den arbeitenden Klaſſen 
abhelſen. 

— Am Freitag vor. Woche iſt das Dorf Ko⸗ 
walk bet Bublitz gänzlich abgebrannt. Leider It auch 
ein Menſchenleben dabel zu beklagen. Eine Frau näm⸗ 
lich, die noch ihr Schwein retten wollte, iſt in den 


Nach Flammen umgekommen. 


— Der Paſtor Neumetfter, bisher zu Maß⸗ 
ul bei Zeitz, iſt zum Paſtor in Schmolſin, Synode 
Altſtadt Stolp, erwählt und der bisherige Predigtamts⸗ 
Kandidat Wallis zum Paſtor in Sanzkow, Synode 
Demmin, ernannt. Beide find in ihre Pfarrämter ein- 
geführt worden. — Die Berufung des bisherigen Se⸗ 
minars⸗Hülfslehrers Wendt als Vorſchul⸗ und Turn⸗ 
lehrer des Gymnaſtums zu Treptow a. R., ſowie die⸗ 
jenige des Lehrers Oeſterre ich hierſelbſt als Geſang⸗ 
lehrer an das Gymnaſtum zu Treptow a. R. iſt ge⸗ 
nehmigt. 

— Die in der Fabrik von Nehls und Drews 
in Bredow angefertigte Dachpappe iſt rückſichtlich der 


gen, Redakteure demokratiſcher Journale, verſichern, daß Feuerſicherheit von einem Sachverſtändigen unterſucht 


worden. Auf Grund dieſer Prüfung bringt die Kö⸗ 


fort mußte hiecauf wegen Unwohlſeins den Audienzſaal nigliche Regierung zur öffentlichen Kenntniß, daß bie 


verlaſſen. Mehrere Zeugen erhärten den ſtreilſüchtigen 
Charakter Noir's. Anläßlich des Benehmens des Prin- 
zen Peter bei einem früheren Vorfalle wird ein lebhaſter 
Wortwechſel zwiſchen dem Prinzen und dem Advokaten 
Laurier geführt. Fonvlelle ruft dazwiſchen: „Ste haben 
Noir feige ermordet!“ Die Sitzung wird unterbrochen, 
der Generalprokurator fordert, daß Fonvielle aus dem 


beendet. Es beginnen die Plaidoyers. 
Creuzot, 23. März. 


Sleben Ruheſtörer wurden verhaftet. 


In Brixton, einer Vorſtadt Londons, wurden vor nicht 


Lärmens mit einem Beſuche der Polizei bedroht. 


biſchloſſen, ſich aus dem Staube zu machen und auf hler mehr in Aufnahme zu kommen. 
Jerſey abzuwarten, bis die unangenehme Sache ver- ich Ihnen einen derartigen Fall; heute bin ich in der ſenden klagen, weil dieſe das wenige vorhandene Waſſer 


mit ſolchem Fabrikat gedeckten Dächer im Sinne der 
beſtehenden baupollzellichen Beſtimmungen zu den ſeuer⸗ 
ſichern zu rechnen ſind. 

— Der Schmiedelehrling Johannes Nletzold in 
Wollin hat am 22. Juni v. J. ein in den Dieve- 
nowſtrom gefallenes 7jähriges Mädchen mit eigener Le⸗ 
bensgefahr von dem Tode des Ertrinkens gereltet, wo⸗ 


Sitzungsſaale entfernt werde. — Das Zeugenverhör iſt für demſelben die Erinnerunge-Medaille für Rettung 


aus Gefahr verliehen worden If. — Ferner wird be⸗ 


Eine Bande von ca. lobigend zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß dle 
200 Meuterern zog geſtern nach Montchanin, um bie Fiſcher Gottlieb und Johann Schmiedeberg, Auguſt 
dortigen Bergleute an der Fortſetzung der Arbeit zu hin⸗[Rüchel und Friedrich Luck aus Weſt-Dievenow am 
Ein Bataillon Soldaten wurde denſelben nach⸗[(2. Januar d. J. zwei Perſonen, welche auf dem 


Fritzower Ste durch das Eis gebrochen waren, mit 


London, 22. März. Vom Untergang der Muth und Anſtreugung von dem Tode des Ertrinkens 
„Normandp“ werden noch folgende Einzelheiten berichtet s gerettet haben. 


tere umſtürzte; Kutſcher und Bedienter wurden vom 
Bock geſchleudert, kamen jedoch glücklicher Welſe mit un- 
erheblichen Verletzungen davon. Auch die Oberhofmel⸗ 
ſterin hat nichts, als einen begreiflicherwelſe nicht ge⸗ 
ringen Schreck erlitten. 

— Streitz, gegen den die Vorunterſuchuog jetzt 
geſchloſſen IR, wurde am Dienſtag aus ſeiner Gefäng⸗ 
nißzelle nach dem Bureau des Unterſuchungsrichters ge⸗ 
rufen, wo feiner eine ergreifende Scene harte. Einer 
ſelner Söhne war jo eben konfiemirt worden und halte 
in Begleitung mehrerer Angehörigen den Weg ange⸗ 
treten, um ſelnem Vater einen Beſuch zu machen. 
Als der Vater, zu deſſen Elgenſchaſten Weichheit des 
Gemüths ſonſt nicht gehört, ſeinen Sohn ſah, wurde 
er von Rührung überwältigt, und heiße Thränen ſlürz⸗ 
ten aus feinen Augen. Er verſicherte auch bei dieſer 
Gelegenheit feine Unſchuld und bat ſeinen Sohn, ſich 
nicht zu ſchämen, daß heute an ſeinem Einſegnungstage 
fein Vater im Gefängniß ſitze, denn bald würde der 
Tag kommen, an dem jeine Unſchuld ſich zeigen werde. 

Koblenz, 22. März. Vor einigen Tagen er⸗ 
krankte ein hieſiger, in den beſten Lebensjahren ſtehender 
Droſchlenkutſcher an den Symptomen der Gicht. Der 
hinzugerufene Arzt, Herr Dr. Salomon, erklärte jedoch 
alsbald, daß hier eine Anſteckung von einem rotzkranken 
Pferde vorliege und der Kranke unrettbar verloren ſel. 
Dieſe Aus ſage hat ſich leider in ihrem vollen Umfange 
beſtätigt. Nach kurzer Zeit erlag der Mann jener furcht⸗ 
baren Krankheit, und auch die bei der Sekllon des ver⸗ 
dächtigen und dem Abdecker übergebenen Pferdes vorge⸗ 
fundenen Vrränderungen der inneren Organe zeigten die 
Richtigkeit der ärzllichen Diagnose. 

London. Es if wieder ein Brief des anglila⸗ 
niſchen Biſchofs in Jeruſalem eingetroffen, der die un⸗ 
glückliche Lage der Bevölkerung ſchildert. „Am 22. 
Februar", ſchreibt er, „belebte ſich unſere Hoffnung; 
dunkle Wolken nahten, dae Barometer fiel. Dennoch 
blieb der erſchnte Regen aus, und ſeltdem (der Brief 
ft am 2. März geſchrieben) haben wir außerordentliche 
Hitze; die Luft iſt ſo mit Staub angefüllt, daß die 
Berge von Moab unſichtbar find. Die Cſſternen ſind 
nun alle leer. Bir Ayub im Thale Hinnom und den 
Bach Kidron hat die Regierung für die Soldaten in 
Beſchlag genommen. Waſſer iſt noch immer zu kau⸗ 
fen, aber ſehr heuer, und wir fürchten, daß die Be⸗ 
hörden auf alles Waſſer, das in die Stadt gebracht 
wird, einen Zoll legen werden. Es iſt ſchrecklich, das 


D Stralſund, 24. März. Die Meiſen] Geſchrel und Geſeufze der Armen anzuhören, beſonders 


wischt fe. Sie reiſten nach Southampton, nahmen] Lage, meine Korreſpondentenpflicht über elne ähnliche 
zwei Plätze an Bord der „Normandy“ und gingen mit] Auflage dieſer modernen Industrie erfüllen zu können. 
r zu Grunde. Unter den Paſſagieren der „Nor- Der Sohn eines hieſigen wohlhabenden Mannes ver⸗ 
mandy“ befand ſich auch ein junger Mann, Namens ſchwand mit Frau und Kind bei einer zurück elaſſenen 
Kenloch, welcher erſt vor ganz kurzer Zeit in Sand- Schuldenlaſt von etwa 7000 Thle, wofür der Vater 


hurſt fein Offtzler⸗Cxamen in Auszeichnung beſtanden 
hatte. Als der Zuſammenſtoß erfolgte, lief er ſofort 
au die Kajüte ſtiner Schweſter, hüllte fie in ſeinen 
Mantel ein und brachte ſie in eins der Boote, welche 
inzwiſchen heruntergelaſſen worden waren. Dann über⸗ 
gab er ihr noch ſein Hündchen zur Verwahrung, wel⸗ 
gerte ſich aber in dem Boote Platz zu nehmen, obwohl 
noch Raum war und obwohl man ihn hlerzu auffor⸗ 
derte, well noch andere Frauen an Bord waren. Dae 
Boot ſtieß ab und kam ſpäter zurück, um zu finden, 
daß das Schiff mit Allen an Bord geſunken war. 


ommern. 

Stettin, 25. März. Von dem 41. Kom- 
munallandtage von Altpommern find gewählt: I. Zum 
Direktor der Landſtube: der Herr General-Landſchaſts⸗ 
Direltor v. Köller⸗Dobberphul, II. Zu Mitgliedern 
der Landſtube die Herren: General-Landſchaſtsrath von 
Blanckenburg-Zimmerhauſen, Geh. Reglerungsrath 
v. Ramin- Brunn und Bürgermeiſter Staegemann⸗ 
Cammin. Ebenſo find die drei erſtgedachten Herren 
für die Dauer ihrer Wahlperiode zu Mitgliedern der 
ſtändiſchen General⸗Dirckllon der Allpommerſchen Land⸗ 
feuer⸗Sozictät gewählt. 

— Die lürzlich hler verſtorbene Witwe des Kauf⸗ 
manns Albert Sanne, Mitbegründers des noch be⸗ 
ſtehenden Handelshauſes Hellwig u. Sanne, hat, wie 
die „N. St. Z.“ Hört, durch teſtamentarlſche Verfü⸗ 
gung der Stadt Stettin zu wohlthätigen Zwecken dle 
Summe von drelßig Tauſend Thalern vermacht. 

— In der Militär⸗Erſap-Inſtruktlon für den 
noldbeutſchen Bund haben unter den Lehr-Anftalten, 
welche die Vergünſtigung haben, zum einjährig⸗freiwilll⸗ 
gen Militärdienſt berechtigende Zeugniſſe zu erthellen, 
die „Provinzial⸗Gewerbeſchulen“ nach dem Drganifa- 
tioneplane vom Jahre 1850 keine Aufnahme gefunden. 
Auf Anhalten und Befürwortung von Selten des Hau⸗ 
dels miniſters iſt nun von Bundes wegen Folgendes ver⸗ 
fügt worden: Die Schüler der erſten Klaſſe der gedach⸗ 
ten Schulen haben bei rechtzeltiger Anmeldung zum ein⸗ 
jährigen Militärdienſt vorläufig eine Beſcheinigung des 
Anſtalte-Direltors beizubringen, daß von der nächſten 


Der Unter-Gou⸗ warten sehe. Auf Grund dieſes Zeuguifjes wird ihnen | 


wohl wird aufkommen müſſen, da er ſich dafür verbürgt 
haben ſoll. Dir bisher bel dem Vater ſich auſhaltendt 
zweite Sohn war ſchon drei Wochen vorher nach Ame⸗ 
rila heimlich abgereiſt, muthmaßlich um ſeinem Bruder 
in der neuen Welt Quartler zu machen. Der Schlag 
teifft die betagten und allgemein geachteten Eltern um 
jo härter, da fie außer den beiden Fortgezogenen feinen 
Sohn mehr beſitzen und mit großer Liebe ihre Kinder 
erzogen haben. Der Vater, welcher nun der nächſten 
natürlichen Stütze bei ſeinem umfangreichen Gewerbe 
beraubt iſt, ſoll in ſeinem Schmerze geäußert haben, 
er wünſche, von nun an nicht mehr ſeine Söhne wie⸗ 
der zu ſehen. 

„ Neuſtettin, 23. März. Der diesjährige 
Geburtetag unſeres geliebten Königs iſt auch diesmal 
in gewohnter Weiſe hier ein Feſt der Freude geweſen. 
Am Abende vorher veranſtaltete die Liedertafel eine 
deklamatoriſch-muſikaliſche Borfeier, an welcher ſich ein 
Tanzvergnügen ſchloß. Als der letzte Glockenſchlag der 
Mitternachtoſtunde verilungen war, hielt der Poſt⸗-Expe⸗ 
dient Schmoll, als Dirigent der Feier, unter Hlaweie 
auf die hohe Bedeutung des eben begrüßten Tages für 
unſer Volk, wie für ganz Deutſchland, elne Anſprache 
an die Berfammelten, welche bis 3 Uhr Morgens ge- 
müthlich und fröhlich zuſammen blieben. — Am Ge⸗ 
burtstage ſelbſt waren viele Häuſer mit preußiſchen und 
pommerſchen Fahnen geſchmückt, und des Abends die 
Häuſer prächtig ihuminirt. 
den in ſämmtlichen Schulen unter Geſang, Reden und 
Dillamationen abgehalten. 
Hiyn'ſchen Hotel, auch die Mitglieder des konſervativen 
Vereins halten ſich des Abends zu einem mit Geſang, 
Anſprachen und Hochrufen gewürzten frugalen Mahle in 
ihrem Vereinslokale verſammelt. Ucberall trat die un⸗ 
verkennbarſte Hingabe und Verehrung für unſern theuern 
Heldenlönig und der ſehnlichſte Wunſch hervor, daß 
Ihn der gugdenrelche Gott zum Wohle des Geſammt⸗ 
Vaterlandes noch recht lange in ungeſchwächter Körper⸗ 
kraft und Geiſtesfriſche erhalten wolle. 

Vermiſchtes. 

Berlin. Die Ballfeſtlichkeit, welche am Mitt⸗ 
woch Abend beim Prinzen Karl ſtattfand, hatte einen 
eigenihümlichen Unfall im Gefolge. Als die Oberhof⸗ 


Beſondere Jer felern wur⸗ 


Die Kecioſlände dinlrten im ＋ 4 


gang 14 Tagen zwei junge Leute wegen nächtlichen nach Amerika, um läſtige Schulden auf Unkoſten der] der abgemagerten Juden. Lebensmittel koſten den acht⸗ 
Sie Gläubiger leicht und ſchnell los zu werden, ſcheinen auch fachen Prels wie vor wenigen Jahren, und nun hört 
Kürzlich meldete wan zuerſt die Leute gegen bie hleherkommenden Rel⸗ 


noch auflränken. Bekommen wir nicht noch einen reſch⸗ 
lichen Spälregen, was immerhin möglich iſt, jo müſſen 
Viele dem Hunger und Durſt erliegen. Ich habe den 
Paſcha gefragt, warum er das Anerbleten des Fräu⸗ 
leins Burdett Coutts, Waſſer nach Itruſalem zu ſchaf⸗ 
fen, zurückgewieſen habe. Er erwiederte, daß Fräulein 
Coutis Bedingungen geſtellt habe, welche der Reglerung 
unannehmbar erſcheinen mußlen, darunter die Ueberlra⸗ 
gung eines auf 400 L. Jahreswerth geſchätzten Grund⸗ 
ſtücks. Aber ich glaube kein Wort davon. Welche 
Wohlthat würde Fräulein Coutta uns erwieſen haben, 
wäre ihr geſtattet worden, ihren Plan aus zuführen!“ 
In London werden Unterſtützungsgelder geſammelt und 
Herr Thomas Smih (46 Lower Tulſe Hill, Brixton) 
zeigt bereits den Eingang von 113 L an. 

— Die Kalſerin Charlotte von Mixiko befindet 
ſich unter Obhut ihrer Schweſter, der Königin der Bel⸗ 
gier, im Schloß Terouercu; ihr körperlicher Zuſtand iſt 
ſo elend geworden, daß ſie kaum auf einige Stunden 
täglich das Bett verläßt, und daß fie, nach Ausſpruch 
ihres Arztes, Dr. Bullens, nicht mehr lange zu den 
Lebenden zählen wird. 

Chriſtlania, 16. März. Der hleſige Schlltt⸗ 
ſchuhklub, welcher über 5000 Mitglieder zählt, hatte 
Sonntag ein Wetllaufen arrangirt, an welchem 76 
Theil nahmen. Die Belohnungen ſowohl für Schnell-, 
als auch für Schönlaufen, von denen ber Lieutenant 
Gierdrum den erſten Preis erhlelt, beſtanden aus Gil» 
bergegenſtänden. Der genannte Prämitrie legte die 9000 
Ellen breite Bahn in zwölf Minuten zurück. Ueber 
5000 Zuſchauer hatten ſich bei der Rennbahn einge⸗ 
faden 

Börfen-Berichte. 
Stettin, 25. Mäz Wetter ſchön. Temperatur 
o R. Wind O. 

An der Börſe. 
Weizen behauptet, per 2125 Bid. Ioco gelber inländ. 
geringer 52½—56 , beſſerer 57 59 , feiner 
60% , feinſter Mecklenburger 61 77 63 Söpfd. 
gelber per Frühjahr 6172, % * bez, Mai-Juni 61% 
bez., per Juni Juli 62%,, 63 Me bez. u. Br. 

Roggen wenig verändertt, per 2000 Pfd. loco 75⸗ 
bis 7öpfb. 3840 e, 7 —Lopfd. 043% , 
R0pfd. 43 Ar, ſchwerſter 4545 % 7% bez., per Früh. 
Br 2 1% 44 Br, per Mal⸗Juni do., per Junk⸗Juli 

Gerſte ſtill, per 1750 Pfd. loco pomm. 35 36 ½ 
, Märker 37—38½ 
12 bie ö N loco er = * 55 

. . U ahr — 
dun 969, ER, : eh 8 i 

rbſen per N o Futter- 41—4 5 
Soc FACE Pfb. loco Futter- 4 . 


> 9 
| 


| 


Rüböl feſt, loco 13¼ AR bez. u. Br., per April⸗ 
Mai 18%, Ya %e bu. u. Gd., September ⸗Oktober 
1325, & bez., Br. u. Gd. 

Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 15 ¾ö 
bez., Frühl. 15 ½4, * bez. u. B., Mai⸗Juni 
15½ e bez., Juni⸗Juli 1554 Br., Ya Gd., Juli⸗ 
ur 155, = Od., Pee ee 1611 Rs. Br. 

0 egulirungs⸗Preiſe: Weizen 61½, Roggen 
Die mit ſolcher Gewalt gegen den der Gräfin, daß der leß⸗43¼, Rüdböl 13%,, Spiritus 15 ¼ 3 


verneur von Algerlen, General Durrieu, der in Parls dann ein Berechllgungsſchein ertheilt, der ſeine Gültig- meſſterin Gräfin v. Alvensleben nach beendetem Feſt vom 
war, iſt nun raſch nach Algerien zurückgekehrt und ſelne keit verliert, wenn der Eintritt in die Gewerbe ⸗Akademle Palals abfuhr, kam der Wagen dis Minſſters v. Schlei- 
Relſe ſteht mit Mac Mahon's Rücktritte in direkter zu Berlin oder in die polytechniſche Schule zu Hanno- niz dem ihrigen im vollen Garridre entgegen. Der 
Beziehung. ver oder Aachen binnen Jahreefriſt nicht erfolgt. Kulſcher des Miniſters hörte die Zurufe der vor dem 

Paris, 24. März. Das Gerücht, daß Rouher — Heute Vormittag paſſirte in dieſem Jahre der | Palais poſtirten Schutzleute nicht, es mochte auch wohl 
ſeine Entlaſſung als Präſident des Senate eingereicht | exfle Dampfer — der „Archmedee“ — von der Möller zu ſpät ſein, einer Karambolage vorzubeugen, kurz, im 
) habe, wird von der „Agence Havas“ dementlrt. — u. Holbergſchen Werft in Grabow kommend und zum nüchſten Augenblick rannte der Wagen des Miniſtere 
ve In gut unterrichteten Kreſſen verlamte, daß der Landen nach der Silberwieſe legend, die Oder. 


N — 
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Ein Sommer in fremdem Hauſe. 
Von 
Hermann Weddern. 
Fortſetzung.) 


Wir waren indeß durch einen ſchmalen Weg ge- 
fahren, auf deſſen beiden Seiten die Mauern hoch in 
die Höhe rasten. Am Ende dieſes Weges befand ſich 
wahrſcheinlich vor Zelten die Zugbrücke. Jetzt fuhren 
wir Friedliebende über eine gemauerte ſollde Brücke und 
das Schloß lag vor uns. 

Es ſtellte ein wunderbares Gemiſch von Bauarten 
der verſchiedenſten Jahrhunderte dar und mochte von 
innen bequemer ſein, als es ſich von außen ſchön zeigte. 
Ein wunderlicher Thurm war dem Gebäude auf der 
einen Seite angehängt, welcher wohl das älteſte Stück 
biejes mittelalterlichen Gemäuers bildete. 

Auf einigen Steinftufen gelangten wir zur Haus⸗ 
thür. Dann empfing uns eine gewölbte Vorhalle und 
von dort dehnten ſich lange gewölbte Gänge nach meh⸗ 
reren Richtungen aus. Kleine Treppchen in die Höhe 
und kleine Treppchen wieder hinunter machten uns den 
Athem far verlieren. An den Wänden hingen geſchwärzte 
Bilder geſtorbener Grafen und Gräfinnen, die dermaleinſt 
hier gewandelt. In tiefer Niſche war ſogar ein drohend 
ausſehender Mann in weißem Mantel zu erblicken, wahr⸗ 
ſcheinlich derſelbe, deſſen Blut noch an den Wänden 
des Thurmes kleben ſollte, ſo daß ich leinen Augenblick 


zweifelhaft war, daß der Geift dieſes Helden allnächtlich willen ſehr Leid thun, wenn der Diener fle erſt ſpät 


in den Gängen ſpulte. — 


Endlich öffnete ſich eine Thür im Spitzbogenform ſuch gehofft und ſich gefreut, mit Ihnen Muſik treiben 


welchem die hohe Geſtalt elner Grelſin ſich langſam er-] Abgeſchledenhelt des Wittwenſitzes auf ein junges Mäd⸗ 


bob. 
Urahne vornehmer Geſchlechter geſehen. Groß und ma- 
jeſtätſſch ſtand ſie da, als fie ſich endlich aufgerichtet. 
Die Geſichtszüge wie aus Marmor gemeißelt, jo feft 
und ſcheinbar ganz ohne Leben. Es war, als ſtien ſie 
durch die Reihe der Jahre erſtarrt und kein Wechſel 
der Empfindungen vermöchte mehr ſie zu bewegen. Das 
hohe ſchwarzſeidene Gewand, die weißen Spitzen, welche 
das Geſicht umſchloſſen, ohne eine Spur des Haares zu 
zeigen, thaten das ihrige zu dem fremdartigen Eindruck. 
Wäre die alte Dame zurückgetreten und hätle ſich in 


eln altes Ahnenbild verwandelt, oder wäre eins der alten 


Bilder aus der Vorhalle uns nachgekommen und hätte 
ſich mit an den Kaffeetiſch geſetzt, es würde mich nicht 
mehr überraſcht haben. Anna's und Hildegard's Bei⸗ 
ſpiel folgend, machte ich einen halben Kniefall und küßte 
die welke, eiskalte Hand der Matrone. Wir ſetzten uns 
um den Tiſch, und ich ſah mich vergebens nach der er⸗ 
warteten Valerie um. Die Minifterin gerieth ſogleich 
mit der Gräfin in ein lebhaftes Geſpräch, und Hlldegard 
betheillgte ſich daran, well es von der Reſidenz han⸗ 
delte. 


Nie habe ich eine würdigere Repräſentantin der| chen haben müßte. — 


Ich war noch damit beſchäftigt, mir dieſe Frage 
vorzulegen, als ſich plötzlich die Thür öffnete und ich die 
Antwort von einem jungen Geſicht leſen konnte, welches 
ſich zeigte. 

Es war ein feines, bleiches Gſicht mit ganz großen, 
ſchwarzen Augen und einem klugen, kleinen Munde, um 
den eine unbeſchreibliche Wehmuth lag. 

„Du armes, einfames Kind,“ dachte ich unwill⸗ 
lürlich, während die Gräfin ſagte: „Hier Fräulein Berger, 
meine Nichte Valerie. " 

Sie kam langſam näher und ſah mich ſchüchtern 
und doch holdſelig an, wir reichten uns die Hände und 
ich wußte, daß wir einander näherkommen würden. 

„Ich bitte ſehr um Verzeihung, denn ich wußte 
nichts von Ihrer Ankunft,“ ſagte das Mädchen leiſe. 
Darauf ging ſie zu der Großmutter, die ſie auf die 
Stirn küßte. 

Wieder begann jetzt ein allgemeines Geſpräch, an 
welchem auch Valerie manchmal Theil nahm. Ich aber 
hing wie gebannt an ihrem Geſicht. — Welches dunkle 


Anna ſah aus, als gehörte fie mit ihrem friſchen]Räthſel lag denn über dieſen ſammetnen Braunen, wel⸗ 


Weſen auch nicht im Mindeſten in dieſes alte Haus. cher Schmerz hatte denn dieſen kleinen Mund jo Bitter- 
Plötzlich ſagte die Greiſin mit langſamer, klangloſer lich zucken gelehrt — und dleſe Augen, dieſe unergründ⸗ 


Stimme: 
„Wo iſt Valerie?“ 
„Ich habe nach ihr geſchickt, liebe Mama, ant- 
wortete die Gräfin. 
unberechenbaren Spaziergänge. 


finden ſollte, denn fie hat täglich auf dieſen lieben Be⸗ 


lichen Augen, von welcher Leidenſchaſt hatten fie denn 
ſchon geflammt? 
Wir Mädchen waren aufgeſtanden und hatten uns 


„Sie iſt wieder auf einem ihrer in's Nebenzimmer begeben. Valerie trat an den Flügel 
Es würde mir um ihret⸗ und ſagte lebhaft zu mir: 


„Sie wlſſen wohl ſchon, 
wle begierig ich auf Ihr Spiel bin.“ 

„Und ich noch viel mehr auf das Ihre,“ ent- 
gegnete ich und dachte im Stillen: „Sie ſpielt ent⸗ 


und wir traten in ein alterthümliches aber behagliches zu können.“ Dieſe letzten Worte galten mir. Auch die ſchieden Beethoven, ich muß die F-moll Sonate von 


Gemach, in welchem die Rogauer Gräfin uns empfing. Generalin ſagte ſpeziell zu mir gewendet: 


Sie war eine ſtattliche, noch ſchöne Dame und ihre 
Begrüßung war von ausgezeichneter Artigkeit, aber meine 
Augen ſchweiften von ihr fort zu dem Lehnſtuhl, aus 


— —— 0 


Familien⸗Nachrichten. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn Puſchendorff (Stettin). 
— Herrn Herm. Engel (Greifswald). 

Geſtorben: Herr Schneidermeiſter C. A. Mattbias 
(Stettin). — Herr Major a. D. Julius Adolph von 
Enkevort (Paſewalk). — Frau Emilie Schultz geb. Reb⸗ 

danz (Stettin). — Frau Minna Herbert (Stralſund). 
— Ww. Schacht (Colberg). 


Bibel⸗Stunde. 


In der Kloſterhof⸗Schule, Freitag, den 25. d. Mts. 
Abends 7 Uhr Herr Kandidat Wilm. 


Termine vom 28. rt bis incl. 2. April. 
n Subhaſtationsſachen. 

28. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Pyritz. Grundſtück Nr. 29 in Horſt 

der Wittwe Ploenkeſchen Erben. 

Kr.⸗Ger.⸗Deput Paſewalk. Grundſtück Nr. 528 da⸗ 

ſelbſt des Kreisgerichts⸗Sekretairs u. Rendanten Fritz. 

28. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Jnkobshagen. Koſſätheuhof nebſt 
Antheil an einer Parzelle des Fr. Wilh. Kühl in 
Stolzenhagen. 

29. Kr.⸗Ger. Stettin. Grundſtück des Schlächtermeiſters 
Buſch, gr. Wollweberſtr. 13 hierſelbſt. 


29. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Ueckermünde. Grundſtück Nr. 20a. vo 


zu Meyersberg des Maurers Joh. Koppermann. 

29. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Swinemünde. Grundſtück Nr. 81 
zu Caſeburg der Wittwe des Kahnſchiffers Simon. 

30. Kr.⸗Ger. Stargard. Büdnergrundſtück Nr. 31 zu 

Streblow des Schneidermeiſters Hinze und Maurer⸗ 

eſellen Lindner. 8 

Kier. Stettin. Gru dſtück Martinſtraße Nr. 7 zu 

Bredow⸗Autheil des Schiffszimmergeſellen Radüchel. 

31. Kr.⸗Ger.⸗Deput. Pyritz. Die daſelbſt belegenen Grund⸗ 
ſtücke der Erben der Wittwe des Zimmermeiſters 
Blieſener, geb. Gieſe, und zwar der Ackerplan Nr. 16 
ſowie die Gärten Nr. 33 und 88. 

31. Kr.⸗Ger.⸗Comm. Pölitz. Die beiden Oberhopfengärten 
ſowie ein Ende Pflugland des Schuhmachermeiſters 
Wilh. Hildebrandt daſelbſt. 

31. Kr.⸗Ger. Greifenberg i. P. Grundſtück Nr. 140 zu 
Plathe des Stellmachermeiſters Remter. 

2. Kr. Ger. Stettin. Grundſtück Splittſtraße Nr. 10 
(früher Nr. 13) hier der Schloſſermſtr. Schmidtſchen 


Eheleute. 
In Konkursſachen. 

. Kr.⸗Ger. Cöslin. Erſter Prüfungstermin im Konk. 
über das Verm. des Kaufmanns Kreutzer daſelbſt. 
30. Kr.⸗Ger. Stargard. Akkordtermin im Konk. über das 

Berm. des Färbermeiſter E. Krüger daſelbſt. 
31. Kr.⸗Ger. Stettin. Akkordtermin im Konk. über das 
Verm. des Kaufmanns R b. Jul. Wehlitz bier. 


Bekanntmachung. 
Berlin-Steitiner Eiſeubahn. 


a 


Die Lieferung ber für unſere Werkſtätten pro 1. April 
1870 bis 1. April 1871 erforderlichen Materialien ſowie 
das Einſetzten der Fenſterſcheiben in unſere Lokomotiven 
und Wagen auf den Stationen Berlin, Neuſtadt, Anger⸗ 
münde, Stettin, Stargard, Belgard, Colberg, Cöslin, 
Stolp, Paſewalk, Greifswald, Stralſund und Wolgaſt 
b abſichtigen wir an den Mindeſtfordernden zu vergeben. 
Unternehmer erſuchen wir daher, ihre Offerten verſiegelt 
und mit der Aufſchrift: 
„Submiſſton auf Lieferung der Werkſtatts⸗Ma⸗ 
terialien ꝛc. der Berlin » Stettiner Eiſenbahn 
pro 1. April 1870 bis 1. April 1871“ 

bie gm 30. März ex. an uns einzuſenden. 

Die Bedingungen find im Bureau unſeres Abtheilungs⸗ 
Baumeiſters . in Berlin und im Bureau unſeres 
Obermaſchinenmeiſters Kretſchmer auf dem hieſigen 
Bahnhofe einzuſehen. 8 

Stettin, den 12. März 1870. 
Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Fretzdorfi. Lenke. Stein. 


ee En 2 


„Sie iſt ſo 
ſehr allein.“ | 
„In dieſem alten Haufe," ergänzte ich im Stillen 


und dachte darüber nach, welchen Einfluß die llöſterliche 
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Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 


S 
Im Stettin⸗Schleſiſchen Verband⸗Verkehr werden „Zink“ 
und „Zinkbleche“ in vollen Wagenladungen von den Sta⸗ 
tionen der Oberſchleſiſchen Bahn Zabrze bis Neuberun nach 
Stettin fortan zum Frachtſatz von 9 Apr pro Ctr. be 


2 hier an Bekanntſchaft fehlt, werden der Juſtiz⸗Rath 


ihr hören.“ 


Aber Valerie ſetzte ſich an den Flügel und ſagte 
einfach: „Ich will Ihnen mit dem guten Beijpiel vor⸗ 
angehen, hören Sie ein Paar meiner Lieblingsmelodien. 


nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der ge⸗ 
dachten Friſt angemeldeten Forderungen, 


auf den 13. Mai 1870, Mittags 12 Uhr, 


in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 1 vor dem 
Kommiſſar zu erſch inen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 


fördert. dlpin — — 1 Ale und der 
7 Rechtsanwalt Calow in Gollnow zu Sachwaltern vor⸗ 
Stettin, den 21. März 1870. geschlagen. 

der Berlin Seiler Elfentap eſeſchaft wifchen St eig Ad- Slap unde, Dang, Gl 
er Berlin⸗ ner enbahng 43 en Stettin und Stolp nünde rad, ing, 
» 1 Königsberg i. Pr., Tilſit, Riga, Copeubagen, riſtianta 
Fr:: 1 Kiel, Flensburg, e Harburg, Neweaſtle a. Tyne 
unterhalte ich regelmäſſig wäbrend der diesjährigen Schiff 
Bekanntmachung. fabrtsfaifon. Rud. Christ. Grinel. 


Zur Ermittelung von Unternehmern für die Lieferung 


59 Schachtrathen geſprengten Feldſteinen, 
10 / . opfſteinen, 


77 . Ziegelgruß, 
25 . Kies, 
119 . Lehm, 


zu den Reparaturbauten imfbiefigen Hafen wird auf 


Montag, den 4. April, Vormittags 
93 Uh 


i r, 

ein Submiſſionstermin angeſetzt. 5 

Die Offerten find ſchriftlich, verſtegelt mit der nöthigen 
Aufſchrift verſehen einzureichen und werden ia Gegenwart 
der erſchienenen Bieter in Bien Termine eröffnet werden. 

Die Bedingungen liegen in dem Bureau des Unter⸗ 
zeichneten aus, werden auch gegen Erſtattung der Kopialien 
ſchriftlich verabfolgt. 

Swinemünde, den 23. März 1870. 


Der Bau⸗Inſpektor. 


4 
Alsen. 


Konkurs⸗Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Naugard; 
Erſte Abtheilung, 
den 17. März 1870, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns Louis Mi⸗ 
chagelis zu Gollnow iſt der kaufmänniſche Konkurs im ab- 
gekürzten Verfahren eröffnet und der Tag der Zahlungs 
Einſtellung auf den 28. Februar 1870 feſtgeſetzt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf⸗ 
mann Bernhard Megow zu Gollnow beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 


auf den 31. März 1870, Mittags 12 Uhr, 


in unserm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 1 vor dem 
Kommiſſar Kreisrichter Reichholm anberaumten Termin 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beſtellung des 
Verwalters abzugeben. 2 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird aufge 
geben, nichts an denſelben verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 23. April 1870 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte 
edendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be» 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
ugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 

Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 


bis zum 23. April 1870 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und dem⸗ 


Für Auswanderer nach 
5 Amerika. 
Von Stettin nach Newyork 


werden unter Aufſicht der Königlich Preußiſchen Staats ⸗ Regierung expedirt die prachtvollen Dampffchiffe 
des Nordamerikaniſchen Lloyd: 


„Ocean Queen,“ Capt. Jones, am 2. April, 
„Rising Star,“ Capt. 


Sie ſpielte Chopin'ſche Walzer, jene Walzer, die im 
Tanzrpthmus ſolche unendliche Wehmuth aushauchen. 
— Mit tiefer Empfindung, leiſe klagend, ſpielte ſie, 
und nie habe ich Chopin's eigenthümliches Weſen beſſer 
aufgefaßt gehört. — Aber von der Leidenſchaſt, die ich 
erwartet hatte, fand ſich keine Spur. 

„Dies iſt meine Kunſt,“ ſagte fie aufftchend. 
„Meine Leiſtungen ſind geringe, aber viele einſame Stun⸗ 
den habe ich mir mit dieſen Liedern verkürzt und empfand 


es immer dankbar, daß mir noch jo vel Talent ge- 


gegeben wurde.“ 

Ich blickte in dieſe dunkelen Augen und dachte: 
„Iſt denn dieſe ſchmerzliche Entſagung Alles, was euch 
bleibt in der Blüthe der Jugend? Ich will verſuchen, 
ob ihr nicht auch eine andere Sprache verſteht.“ 

Und ich ließ die grandioſen Akkorde meines an- 
gebeteten Meiſters in den alten Mauern wiederhallen. 
— Ich ſpielte unter dem Einfluß dieſes romantlſchen 
Schloſſes und des ſchönen, räthſelhaften Mädchens, und 
wie die Töne dahinrollten, bald mächtig erbrauſend und 
zuletzt frohlockend wie der Jubel erhörter Liebe, da fühlte 
ich, daß meine innerſte Serie zur Muſik wurde, und 
ich glaube, daß ich niemals beſſer fpielte. Als der 
Schlußſatz verklungen war, wandte ich mich um zu Va⸗ 
lerie. Ich erwartete ihre Augen flammen zu ſehen und 
die bleiche Wange geröthet. Aber nichts von alle dem. 
— Kalt und ſtarr ſtand ſie da, mit einem Blick ſo 
ganz ohne Leben, als wäre er nach rückwärts gerichtet 
in längſt vergangene Zeiten, wo ſolche Klänge auch in 
ihr gelebt. — Statt ihrer kam langſam die alte Ge⸗ 
neralin auf mich zu. „Liebes Kind, könnten Sie Va⸗ 
lerie nicht manchmal ein Paar Stunden widmen, um 
mit ihr Muſik zu treiben?“ fragte ſie. 

Ich war überraſcht und ſtotterte etwas von der 
Exzellenz, welche über meine Zeit zu gebieten hätte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Die Lieferung von 
1) 1150 Quadrathruthen rechteckig be⸗ 
hauener Pflaſterſteine und 
2) 1010 Schachtruthen Kopfſteine 


für die von der hieſigen Kommune im laufenden Jahre 
auszuführenden Pflafterungen ſoll im Wege der Submiſſion 
verdungen werden. 

Die Offerten ſind bis zum 7. April er., Mittags 12 Uhr, 
dem Unterzeichneten, in deſſen Bureau, Rathhaus, Zimmer 
92, die Bedingungen zur Einſicht offen liegen, einzureichen. 

Berlin, den 20. März 1870. 

Der Stadt⸗Bau⸗Inſpektor. 
gez. Rospatt. 


Beachtungswerth für Landwirthe. 


r bis jetzt bekannten Kohlrüben⸗Arten 

offeriert a Pfd. 1 % P. C. incl. Emballage 
F. Lehrke, 

itzwitz i. Pom 


r 


Seabury, am 26. April. 


Paſſagepreiſe: 1. Cajüte incl. Beköſtigung 100 Thlr. Pr. Ert., Zwiſchendeck 50 Thlr. 
Dafffür die erſten Reiſen ein großer Andrang von Paſſagieren ſich zeigt, iſt es anzurathen, ſich 
ſchleunigſt durch Ueberſendung des Handgeldes von 20 Thlr. pro Perſon die gewünſch⸗ 


ten Plätze feſt zu ſichern. 


Näheres dei Conſul C. Messing, Stettin, Dampfſchiffbollwerk Nr. 3. 


uchtmarkt 
für edlere Pferde in Neubrandenburg. 


Der diesjährige Zuchtmarkt findet am 


18., 19. und 20. Mai 
in Neubrandenburg ſtatt und iſt mit einer Verlooſung von Equipagen, Pferbenfund Reit⸗, Fahr⸗ und Stall- 


Utenſilien, welche am 
20. 


ſtatthaben wird, verbunden. 


Mai 


Der Abſatz, welchen die Züchter auf dem diesjährigen Mankt in ſehr befriedigender Weiſe gefunden haben 
wird auf dem diesjährigen Markt noch dadurch vermehrt werden, daß eine große Zahl auswärtiger Händler und 
Pferdeliebhaber, insbeſondere auch Geſtütsvorſteher ihre Betheiligung feſt zugeſagt haben und daß 


100 Pf 


namlich: 
1 1. Viererzug, 
2. zwei Züge zu je zwei Pferden, 
3. vier Paar Wagenpferde, 
4 vier Paar Ackerpferde. 


erde, 


5. ſechsundſtebenzig Reitpferde, Wagenpferde und Ackerpferde leichteren und ſchwereren Schlages, 
welche zu Gewinnen für die Verlooſung beſtimmt find, von dem Comité auf dem Zuchtmarkt angekauft 


werden ſollen. 


Anmeldungen werden bis zum 1. April d. J. an die Adreſſe des unterzeichneten Comité⸗Mitglieves 


erbeten und mäffen mit ſofortiger Einzahlung des Standgeldes «zit. mo Piero) 


verbunden ſein, wenn ſie Berückſichtigung finden ſollen. 


Dieſelben werden am einfachſten per Einzahlung auf Poſt⸗ 


karte mit der Bezeichnung „Zuchtmarkt“ beſchafft. Für angemeldete Hengſte wird ein Kaſtenſtand ohne Preis⸗ 
erhöhung geliefert; auf Verlangen wird für je fünf Pferde reſp. je zehn Pferde ein verſchließdarer Stall zur allei⸗ 


nigen Dispoſition geſtellt. 


Erwünſcht iſt die Anmeldung eingefahrener Züge mit Angabe der Zahl der Pferde. 


Nach dem 1. April finden Anmeldungen nur noch inſoweit Berückſichtigun;, als Stände frei find. 
Stall- Ordnung, Preis⸗Couraut der Fourage und Anweiſungen auf die Stände werden nach dem 1. April 


auf die Aumeldungen expedirt werden. 
Neubrandenburg, den 14. April 1870. 


Das Comite. 


gez. M. Loeper, Adv. 


ugcht Bommerihen Kannenwruken⸗Sagmen, die beite 3 
und ergiebigfte alle 


1 | 


| Preußiſche | 
National⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft in Stettin. 


Die Aktionäre der Preußiſchen National⸗Berſicherungs⸗ 
Geſellſchaft werden in Gemäßheit des $ 29 des revidirten 
Statuts zu der 
am 14. April er., Vormittags 10 Uhr, 
im hieſigen Börſengebände abzuhaltenden 25. ordentlichen 
General⸗Verſammlung hiermit eingeladen. 

Die Stimmkarten werden gegen Legitimation im Bureau 
der Geſellſchaft, große Oderſtraße Nr. 7, am 12. und 13. 
April cr. verabfolgt und nur ausnahmsweiſe an fremde, 
zureiſende Aktionäre noch am Morgen von der General- 
Verſammlung im Börſengebäude ausgefertigt werden. 

Der gedruckte Rechnungs⸗Abſchluß pro 1869 iſt vom 
31. März er. ab auf unſerem Bureau entgegen zu nehmen. 

Stettin, den 5. März 1870. 


Der Verwaltungsrath 
der Preußiſchen National⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 


Ferd. Brumm. . Bartels. 
C. F. Bävenroth. Alb, de la Barre. 
Euchel. 


Der Umtauſch A} % Staats: 
Anleihen in konſolidirte Rente 
kann bei uns Zug um Zug ſtattfinden. 


Scheller & Degner. 


Auktion. 

Am Montag, den 28. März er., von Morgens 9 Uhr 
ab, ſollen große Ritterſtraße 5, 2 Tr., Möbel aller Art, 
worunter ein großer Spiegel mit Goldrahmen, 1 Damen⸗ 
ſchreibtiſch, 3 Sophas u. ſ. w., ferner Betten, Haus⸗ und 
Küchengeräth öffentlich meiſtbietend verſteigert werden. 

v. Petzold, Aukt.-Komm. 


Zu der am 14. April er. beginnen⸗ 
den Ziehung der Königl. Preußi⸗ 
ſchen Lotterie, der anerkannt 
vortheilhafteſten für den 
Spieler, da dieſelbe die größten 
und meiſten Gewinne enthält, habe 
ich noch eine kleine Anzahl Looſe in Original und in An⸗ 
theilen von % u 1 , % a 2 , ½1 u 4 &, 
%% 8 44 bei baldiger Beſtellung abzulaſſen. 

Stettin. 


G. A. Kaselow, 
Mittwochſtraße 11 12. 
im Hauſe der Herren Schindler u. Muetzel. 


250,000 M. 


bilden den Haupt⸗Gewinn der großen, von 
der hohen Wen genehmigten und 
arantirten 
Geld⸗Verlooſung. 
28900 Gewinne kommen in wenigen Monaten 
zur ſicheren Entſcheidung, darunter befinden ſich 


aupttreffer a 
250,000, 100,000, 50,000, 40.000, 30,000 
25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 
8000, 6000, 21mal 5000, 36mal 3000, 
126mal 2000, 206mal 1000 ꝛc. 

Die nächſte Gewinnziehung wird ſchon am 20. 
April a. o. amtlich vollzogen und koſtet hierzu 
1 ganzes Original⸗Staateloos Thlr. 2 

1 halbes — „rk, 

1 viertel . . .:» — 15 Sgr. 
gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages. 

Jedermann erhält die Original⸗Staatslooſe ſelbſt 
in Händen und iſt für Auszahlung der Gewinne 
von Seiten des Staates die beſte Garantie geboten. 

Alle Aufträge werden fofort mit der größten Auf⸗ 
merkſamkeit ausgeführt, amtliche Pläne beigefügt 
und jegliche Auskunft wird gratis ertheilt. Nach 
ftattgefundener Gewinnziehung erhalten die Inter 
eſſenten amtliche Liſt und Gewinne werden prompt 
überfchidt. 63 

Die Gewinnziehung dieſer großartigen Kapitalien- 
Verlooſung ſtebt nahe bevor und da die Betheiligung 
hierbei voraue ſichtlich ſehr lebhaft fein wird, jo be» 
liebe man, um Glückslooſe aus meinem Debit zu 
erhalten, ſich baldiaſt direkt zu wenden an 


J. Weinberg junior, 
Staats⸗Effekten⸗Handlung, 
Hohe Bleichen Nr. 29 in Hamburg. 


Juterims⸗Orgel 


{ 


in der hieſigen St. Jakobi ⸗Kirche, ein Werk von 13 
Stimmen mit 2 Manualen und Pedal iſt ſehr preiswürdig 
zu verkaufen, daſſelbe kann bis 9. April in genannter 
Kirche beſichtigt werden und erfahren Reflektanten Näheres 
durch den Herrn Muſikdirektor Dr. Lorenz hier oder 
den Unterzeichneten. 

Stettin. 


Grüneberg, 
Orgelbaumeiſter. 


Milch⸗Niederlage und Butter Handlung. 
Schönes ſchweres Land⸗Brod a 5 Apr 
Beſte ſaure Sahne zum Braten, 
füße Kaffee ⸗Sahne 


Ernst Strobach, Roßmarktſtr. 10. 


Grabdenkmäler 


in Marmor, Granit u. Sand ſte in 
zu den billigſten Preiſen. Eiſerne 
Gitter und Kreuze zu Fabiikpreiſen 


empfiehlt 
Herm. Sachse, vorn. F. Nagel, 


Silberwieſe, Holzſtr. A, 
Werkſtatt Holzſtraße 26. 


Brenn⸗ und Kittanſtalt, 
Jakobikirchhof 8. 


empfiehlt 


Gardinenſtangen und Halter 
n neuen Muſtern bei 
Moll & Hügel. 


N. Toepfer. Stettin, 


Hoflieferant Sr. Königlichen Hoheit 14 
des Kronprinzen u. Ihrer Königl. Hoheit 
N der Frau Kronprinzessin. 


Eiserne Beitstellen, 
solider Bauart, in den verschiedensten Mustern und Konstruktionen, — 
feststehend oder zusammenlegbar, 


| für in jedem beliebigen Maass, mit besonderer Rücksicht auf 
| Dienst- | beschränkte Räumlichkeiten, einfach 2 Thlr. 20 Sgr., stark 
| Personal: 3 Thlr. 10 Sgr., extra stark 4 Thlr. 10 Sgr. 
| für | mit oder ohne Seitenwand, mit eis. Gurten oder Spiralbe- 
| Kinder: spannung von 2 Thlr. 25 Sgr. bis 6 Thlr. 20 Sgr. 
l mit elastischer Bespannung * 
für Matratz- 5 mir. 10 Sgr., 7 Thlr. 10 Sgr., 11 Thlr., 


Erwachsene: mit gepolsterter Matratze j 
; Bettstellen 3 Tul, 4 Tir, 10 Thlr. 11 hir, 


Matratzen und Keilkissen sind ebenfalls in allen Sorten vorräthig. 
| Jeder Auftrag von ausserhalb, auch für grössere Institute, Hötels, Kranken- 
| häuser, Fabriken etc. wird sofort auf das Prompteste ausgeführt. 


Die billigfte Buchhandlung der Welt! 


Neueſte Preisherabſetzung!! "ME 


D Jutereſſante Werke und Schriften!!! 2 
D Die beliebteſten Bücher. — Pracht⸗Kupferwerke. ung 
Ber Slaffiler, Unterhaltungsſchriften ꝛe. — Neue Exemplare! und dennoch ug 


bhrrabgeſetzte Spottpreiſe!! — 


1) Oonservations-Lexikon, Neueſtes, Großes, Allge⸗ 
meines, die neueſte Auflage, vollſtändig von A— „ in 
ſtarken Oktavbänden (jeder Band ca. 650 Seiten), größtes 
Lexikon⸗Format, elegant! 1889, 2) Kaltschmidt's all- 
wen Fremdwörterbuch, die neueſte Auflage, (eivca | eleganter Mappe, 2) Gallerie Europäiſcher Städte, 40 
20.000 Artikel) 1869, gr. Format, Dur. beide Werke 
zuſammen nur 3 % 1 Wer. Geschichte des Rabbi 
Joschua ben Joßef Hanoogri, genannt, Jesus Christus, 
einzig wirklich wahre u. natürliche Geſchichte des großen 
Propheten v. Nazareth, (wurde früher ſ. Z. kouflszirt,) 
4 Bände, groß Oktav, nebſt aktengemäßer Darftellung 
des ſiskaliſchen Proceſſes, ſtatt 8 % nur 3 % (NB. Nur 
wenige Expl. exiſtiren, da der größte Theil verbrannt N 
wurde.) Die Wiener 6emälde-Gallerien, großes brillantes] riſtiſche Romane, befte illuſtrirte Pracht-Ausgane, 50 Theile 
Prachtkupferwerk in Qr., für den Salon u. Büchertiſch, 
mit 4 5 großen Pracht⸗Stahlſtichen Kunſtblätter, (Raphael, 
Rubens, van Dyk, Rembrandt ze. ꝛc.) nebſt kunſtgeſchicht⸗ 
lichem Text u. Biographien der Kituftler, 4889, Quart, 
elegant! M. ſtatt 16 % nur 2% ! (Als ſchönſtes 
Geſchenk.) Boz (Dickens) auserwählte illuſtrirte Werke 
beſte exiſtirende deutſche Pracht-Ausgabe, 25 Bde., gr. 
Format, Der. mit eirca 100 Kupfertafeln, elegant, 
nur 3 3 28 He! Düsseldorfer Künstler- 
Album, beliebtes Kupferwerk in Quart, in den Original⸗ 
Pracht-Einbänden, mit Goldſchnitt, nur 2½ , — 
1) Schillers ſämmtliche Werke, die illuſtrirte Cotta'ſche 
Original-Pracht⸗Ausg. mit den BEE. Kaulbach'ſchen Stahl⸗ 
ſtichen, 2) Heinr. Lanbe's Novellen, 10 Oktavbäude, 
3) Das Leben der Blumen, naturhiſtoriſches Prachtwerk, 
pompös gebunden, mit Goldſchnitt, O alle 3 Werke 
zuſammen nur 3 % 28 Gr — Friederike Brehmer’s 
und Flygare Carlén's ausgewählte Romane, 8 5 Theile, 
3  — Hogarth's ſämmiliche Werke, 92 Kupfer⸗ 
tafeln, vollſtändge deutſche Ausgabe nebſt Text von 
Liehtenberg, Quatt, pompös geb, nur 3% Ar! 


En-detail. 


Decameron, mit 12 berühmten Runftblättern, 3 - 
Die geheime Hülfe für alle Geſchlechtskrankheiten, von Dr. 
Heinrich verſtegelt 1 Deinhardſte ins Werke, 
Pracht⸗Ausgabe in 7 Oktavbänden., flatt 12 % nur 
50 % 1 — Chevalier Faublas Auswahl, in 
3 Ben., 1%! — Casanovas's Memoiren, die 
beſte vollſtändigſte deutſche illuſtrirte Pracht⸗ Ausgabe, 
in 17 Händen, groß Oktav, m. ſämmtl. ca. 50 Wer. 
Kupfertafeln, nur 7 . — 1) Die Geheimniſſe des 
Schaffots, vom Scharfrichter Sanſon, 4 Oktbde. 2) Geiſter 


1 — 


Eine großere f K e 
Holländiſ che Cigarrenfabrik 
wit in Stettin a Kommandite sum e- 


kauf von Tabak u. Cigarren errichten und ſucht zur Füh⸗ 
rung des Geſchä ts einen 


tüchtigen 
kautiousfähigen Mann. 


Frk. Offerten befördert sub . 9833 die Annoncen 
Expedition von Rudolf Mosse in Berlin. . 


Sintenis 
Petroleum⸗Pyrometer 


kennzeichnet nach Graden des Entzündungs⸗ 
punktes genau die Güte des zu prüfenden Petro⸗ 
leums und gewährt durch erfahrungsmäßig für 
gute, als ſchlechte gereinigte Deſtillate des Amerik. 
Roh⸗Petroleums in Amerika und England geltenden ge⸗ 
ſetzlichen Beſtimmungen ſichern Schutz, ſich vor An⸗ 


kauf und Gebrauch der in großen Quantitäten 


im Handel kommenden ſchnellbrennender, ſchlecht 

raffinirter und gefälſchter Fabrikate zu hüten. 
Die Verſendung dieſes böchſt wichtigen Juſtrumen tes 

geſchieht entweder gegen Einſendung von v 

1% 171, 9 incl. Packung oder gegen Poftuachnahme 

Seitens des Verfertigers des Pyrometers. 


Carl Naucke jr., Mechaniker, 
Magdeburg. 


Unferm Prinzipal zu ſeinem heutigen Geburtstage ein 
dreifach donnerndes Lebehoch ll! 


Mehrere Arbeiter! 


— ̃ . BRIEF BE 

Ich warne Jedermann, Bekannte als Unbekannte, meiner 
zeitherigen Frau Emilie Leithoff eb. Franke 
von heute ab auf meinenk Namen irgend etwas zu borgen 
oder ſonſt auszuhändigen, ſowie ich hierdurch ein für alle 
Male erkläre, daß ich nie das erſetzen werde, was irgend 
meiner Frau erborgen oder entleihen wird. 

Ich warne warne voraus, damit Niemand weder mir, 
125 ſich ſelbſt hinterher Verdruß oder Vorwürfe machen 
daun 


Uedermünbe, den 23. März 1870, 


A. Leithoſl, 
Schiffs⸗Kapitain. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Zum 1. April wird auf einem Gute eine tüchtige Wirth⸗ 
ſchafterin und ein Hausmädchen geſuckt. 
Meldungen abzugeben Wilhelmstraße 15, 1 Tr. rechts. 


Wariete-Theater, 
' Freitag, den 14. März. 

Die Dienſtboten. Luſtſpiel in 1 Akt von Benedix. 
Spillike in Paris. Große Poſſe mit Geſang und Tanz 
in 5 Abtheilungen von E. Jakobſon. Muſik von Michaelis. 

Sonnabend, den 26. März. » 
ie Schuſte rjunge aus Lyon. Die fiamefifhen Zwil- 
e. - 


% Stettiner Stadt » Thenier. 


Freitag, den 25. März. 
Gaſtſpiel der Frau Dumont-Suvanıny. 


Der Barbier von Sevilla. 
Oper in 4 Akten von Roſſini. 
Sonnabend, den 26. März. 
Die Valentine. 
Schauspiel in 5 Akten von Guſtav Freitag. 
uE 


— NEAR feνƷmuw 


Abgang und Ankunft 
Bahnzüge 


in Stettin. 


Naturhisterischer Bilder - Atlas, Grösster, ven Dr. 
Reichenbach, . 120 Kupfertafeln mit 1000den Abbil⸗ 
dungen, größtes Imperial⸗Folio⸗Format, nebſt Text, eleg. 
geb., nur 50 ! (Werth das Dreifache). — 1) Göthe’s 
Werke, elegant gebunden, 2) Körner's Werke, elegant 
gebunden, zuſammen 2% „ Pſyche, nach Raphael, 
16 Kunſtblätter, Quart 2 % - Die Kunstschätze 
Venedigs, Gallerie der Meiſterwerke venetianiſcher Malerei, 
mit deu ſchönſten Pracht⸗Stahlſtichen, Kunſtblätter vom 
öſterreichiſchen Lloyd in Trieſt, Text von Pecht, groß 
Quart, elegant, nur 6 4 — Capftain Marryat's 
Seeromane, 14 Bde., ſchöne deutſche Ottav⸗Ausgabe, nur 
58 Ye aplor's Reiſen, 3 Oktavbde., ſtatt 5 %. 
nur 40 Hr! — China, Land, Volk, Sitten und Reifen, gr. 
Pr.-Kupferwerk in Quart, mit 35 feinen Stahlſtichen, ſtatt 
6 34 hübſch geb., nur 50 e — Illuſtrirte Mythologie 
aller Völker, 10 Bde, mit vielen Kupfertafeln, nur 35 Se 
— Die Kunstschätze des Alterthums, großes Pracht⸗ 
kupferwerk in Quart von Dr. Menzel, enthaltend vie 
Werke der Malerei, Baulunſt, Bildhauerei ꝛc., in den 


Opern-Album, 12 große Opernpotpouirris f. Pian ol Freiſchütz 
Don Juan, Fauſt, Afrikanerin ꝛc. ꝛc.) alle 4% Opern 
brillant ausgeſtattet, zuſammen nur 2 % — Salon-Com- 
positionen für Piauo, 12 der beliel teſten Piecen von Aſcher, 
Mendelſohn⸗Bartholdy, Richards ꝛc., eleg., nur 1 7! — 
Tanz-Album für 18 20, die nexeften und beliehteften 
Tänze, brillant ausgeſtattet, nur 1 94! — Jungmann’s 
12 brillante Phantaſien f. d. Piano, zuf. nur 136 
der beliebteſten Tänze für Clavier, einzeln 2½ or, zu⸗ 
ſammen 1 94! Jugend Album, 30 beliebte Compo⸗ 
ſitionen, leicht und brillant arrangirt, prachtvoll ausge⸗ 
ſtattet, nur 1 h! — Opern- Duette für Piano 


je werden bei Aufträgen von 5 an, 
Gratis we Kupgerver t, (las gt r. 


Bar. Geschäftsprincip ſeit länger als & 0 Jahren: Jeder Auftrag wird ſofort prompt in nur Nuk. gänz- 
lich neuen, fehlerfreien Exemplaren unter Garantie effektuirt, von der 
Export-Buchhandlung von J. D. Polack in Hamburg. 
Geſchäftslokalitäten Bazar 6/8. 
BEE. Bücher und Muſikalien find überall gänzlich Zoll- und steuerfrei. 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
heilt brieflich ber Specialarzt für Epilepſte Holter B. kanllisen in 
Berlin, Mittelſtraße 6. — Vereite über Hundert geheilt. 


Musikalien! “By 


geſchichten und geheimnißvolle Erzählungen, große Oktav⸗ 


" g Abgang: 
Ausgabe mit Kupfern, beide Werke zufammen 40 e! nach Stargard, Cöslin, Golberg, Pa 


— 1) Polizei-Geheimnisse, (Pariſer Sittenſchilderungen,) : 

3 Bände Oktav, 2) Der Jesuit (Kloſtergeſchichte), 2 Bde. N n . - 72 80 IR 
3) Der Kreuzzug der Schwarzen (Jeſuiten⸗Geſchichten,) !. Paſewalk, Strasburg, Hamburg: 

2 Bände alle 3 böchſt intereſſante Werke, 7 Bde. Oktav, Perſonenzug Mrg. 8 45 
nur 1½ % — 3 große u. ſeltene Werke über Russland Starga d, Kreuz, Breslau: 5 

(Geheime Geſchichts⸗Charaktere ꝛc.) ſtatt 14 9% nur 4½ 9% Kreuz, Perſonenzug Vm. 10 3 


— Lamartine’s Werke, 45 Bände, Claſſiker⸗Forma“, 3½ 
Was tor Scott's beliebte Romane in 7 großen 
Oktavbänden, ſtatt 9 . nur 65 Yrl — Walter Scotts 
beliebte Romane (engliih) 10 Oktavbände, 2%, , — 
1) Büffons Naturgeschichte der Vögel und Säugeſhiere, 
2 Bände, mit 100 ten kolorirten Abbildungen, 2) Hum - 
boldt's An ſchten der Natur, 2 Bde., pompös gebunden, 


„ Paſewalk, Prenzlau, Wolgaſt, 
Stralſund: Eilzug Vm. 10 35 
Stargard, Cöslin, Colberg: 
Courierzug Vm. 11 26 
Berlin, Wriezen: Perſonenzug Mitt. 11 50 
Berlin: C urierzug Nm. 3 38 
„Hamburg, Strasburg, Paſewalk, 


eide Werke zuſammen nur 58 Gr! — Roman- K re 
Bibliothek. deutscher Original: Romane beliebter] . Stargard, Gbelin Fe —— 
Schriftſieller der Neuzeit, 10 elegante Oktavbände zuf. Perſonenzug S 
nur 35 Hr (Werth über das Sechsfache). Berlin, Wriezen: . Nm. 5 32 
- Paſewalk, Wolgaſt, Stralſund, 
Prenzlau: Perſonen zug Abd. 7 19 
Stargard, Kreuz, Bresl u: 
und Violine, Barbier, Lucia, Hugenotten ꝛc., 1484 Stargard: er Jug 8 10 . 5 > 


Opern zuſammen nur 48 e — 50 der beliebteften Tänze 
für Violine, leicht arran irt, zuſammen nur 1 — 
Mozart und Beethoven's ſammtl. 24 große Sympho⸗ 
nien für Piano, große Pracht⸗Quart⸗Ausg., elegant, nur 
4½% 41 Schubert's 80 Lieder, elegant, 2 | 
Festgabe für die Jugend, ca. 300 LFieblingsftüde aus 
Opern, Liedern, Phantaſien ꝛc. ꝛc. der heliebteſten Com⸗ 
poniſten, zuſammen nur 2 22 — Beethoven und 
Mozart's sämmtliche (54) Clavier- Sonaten, elegante 
Quart-Pracht⸗Ausgabe, zuſammen nur 2 gl! 


Ankunft: 
von Stargard: Gemiſchter Zug Mrg. 6 U. 
- Breslan, Kreuz, Stargard: 
Berfonengug Mrg. 8 32 
„ Stralſund, Wolgaſt, Neubranden⸗ 
burg, Bafewalt, Brei lau: Perſzg. Mrg. 9 35 
„Berlin, Wriezen: Perſonenzug Vm, 9 48 
Berlin: Courierzug Vm. 11.14 
- Cöslin, Colberg, Stargard: 
Perſonenzug Vm. 11 - 37 
- Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
Paſewalk: rſonenzug Mitt. 1 36 
Cböslin, Colberg, Stargard: 
Courierzug Rm. 3 28 
—Stralſund, Wolgaſt, Paſewalk: 
: Eilzug Nm. 4 
Berlin, Wriezen: Pe ſonenzug Rm. 4 
- Breslau, Kreuz, Stargard: 
erſonenzug Nm. 5 12 
7 
0 


die bekannten Zugaben beigefügtiz bei größeren Beſtellungen 


P 
— Hamburg, Strasburg, Prenzlau, 
Paſewalk: eng Abd. 
Cböolin, Colberg, Breslau, Kreuz, 
Stargard: Perſonenzug Abd. 1 15 
„Berlin, Wriezen: Perſonenzug Abd. 10 28 


— RN VERREER 


